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« MICRO-LEDS WERDEN 

VORAUSSICHTLICH DIESES 
JAHR MARKTREIF WERDEN » 

Welche wirtschaftl ichen Entwicklungen 
erwarten Sie im Schweizer Markt für Digital 
Signage? 
:rundsätzlich sind es drei Entwicklungen: Erstens 
"lacht der Kunde heute alles selbst. Das heisst, 
::er Integ rator installiert, konfiguriert und schult 
:::2n Kunden auf die Digital -Signage-Software. 
.: es ande re, wie Content erstellen und Inhalte 
::::

1eg en, übernimmt der Kund e. Zweitens ka uft 
::er Kun de sämtl iche Leistungen ein . Der lntegra­
-Jr erstellt Layout, pflegt den Content, macht ab 
~rid zu ein Redesi gn . Der Integrator wartet die 
~ardware. Drittens lässt der Kunde Personal für 
J gital Signage ausbilden und übernimmt immer 
"'eh r Au fga ben in Eigenreg ie. 

Was gilt es bei einem Digital-Signage-Projekt 
zu beachten? 
.1ach en Sie mit Ihren Kunden ein Kick-off, bei 
Jem sämtliche Aspekte berücksichtigt werden: 
: as is t das Ziel des Kunden, wann soll es erreicht 
,•,erden? Wie hoch ist das Budget? Welche Res­
:ourcen und Kenntnisse hat der Kunde? Gibt es 
oerei ts ein Corporate Des ign für Plakate? Werbe­
:: mmt das Layout? Wer nimmt am Projekt teil? 
,', e sieht das Umfeld in puncto Helligkeit und Be­
:,achtungsdistanz aus? Versuchen Sie, den Kun­
:::en mit Ihrer Kompetenz und Ihren Dienstleistun­
~en zu unterstützten. Mobilepro unterstützt Sie 
1 diesen Prozessen, damit Sie die geeigneten 
3 ldschirme oder LED-Modelle, Computer, Digi-
:a -Si gnage-Software, Halterungen, Gehäuse und 
::elen verwenden können. Wir machen Sie auch 
: fü r die Digital-Signage-Software, damit Sie 
~eg enü ber Ihren Kunden kompetent auftreten 
on nen. 

Welche technischen Trends erwarten Sie im 
Bereich Digital Signage? 
3ei Digi tal Signage wird alles eingesetzt, was zu­
. erlässig und langlebig ist. Aufgrund der inzwi­
:chen seh r hellen Displays werden diese immer 
-rieh r in Schaufenstern und im Freien eingesetzt. 
'1 er setzt auch LED an, wobei LED sich eher für 
~rosse Flächen eignet. Micro-LEDs werden vor­
~Jssichtli ch dieses Jahr marktreif werden . Somit 
•,erd en LEDs auch bei den High-bright-LC-Moni­
::'en zum Einsatz kommen. 
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«HEUTZUTAGE IST 

DIGITAL SIGNAGE 

ALLGEGENWÄRTIG » 

Welche wirtschaftlichen Entwicklungen 
erwarten Sie im Schweizer Markt für Digital 
Signage? 
Digital Signage ist eine boomende Branche. Es ist 
ein dynamisches neues Feld mit spannenden 
Möglichkeiten, die einer ständigen Evolution un­
terliegen. Wie in den anderen Industrieländern 
wächst auch in der Schweiz Digital Signage in ra­
santem Tempo. Alles begann vor einem Jahrzehnt 
im Einzelha ndel. Heutzutage ist Digital Signage 
allgegenwärtig. Man kann es praktisch in allen 
wichtigen Branchen sehen : von Gaststätten und 
Produktionsstätten über Bildung und Regierung 
bis hin zum Gesundheits-, Finanz- und Bankwe­
sen . Ein Digita l-Signage-Bildschirm ist eine Mög­
lichkeit, das Engagement Ihres Publikums, seien 
es Kunden oder Mitarbeiter, zu verbessern und 
sie auf eine neue Art und Weise zu Ihren etablier­
ten digitalen Kanälen wie Social Media zu führen, 
um so den Kreislauf zu schliessen. 

Was gilt es bei einem Digital-Signage-Projekt 
zu beachten? 
Ein professionelles Dig1tal-Signage-Projekt dauert 
in der Regel zwischen drei und fünf Jahren und 
lässt sich problemlos auf langfristigere Einsätze 
skal ieren . Dienstleistungen sind ein grundlegen­
der Aspekt von Digital Signage. Untersuchungen 
zeigen, dass 41 Prozent der Projektkosten für 
Dienstleistungen anfallen. Ein ansprechender In­
halt ist ein weiteres Schlüsselelement von Digital 
Signage. Nur wenige Menschen haben die Zeit 
und Kreativität, fesselnde Inhalte zu erstellen . Ei­
ne Lösung für dieses Problem ist die Bereitstel­
lung von Live-Daten, die automatisch von Ihren 
alltäglichen Tools aktualisiert werden, etwa von 
einer Excel -Tabelle, Ihrem Kalender, dem Wetter­
kanal oder anderen. Widgets stellen diese Lösung 
dar. Sie verbinden die Dateien in den Tools, die 
Sie täglich verwenden, mit den Inhalten auf Ihrem 
Digital -Signage-Bildschirm . 

Welche technischen Trends erwarten Sie im 
Bereich Digital Signage? 
In den letzten zehn Jahren hat sich Digital Signa­
ge mit erstaunlicher Geschwindigkeit entwickelt. 
Was einst ein Medium war, um Informationen 
passiv an Nutzer zu verteilen, ist nun eine dyna­
mische und interaktive Plattform geworden, um 
personalisierte Inhalte an Zuschauer zu streamen, 
die Echtzeit-Wert bieten. Gleichzeitig haben Cy­
ber-Sicherheitsrisiken das Thema Sicherheit in 
den Vordergrund gerückt. 
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«WIR RECHNEN MIT WEITEREN 

AUSSCHREIBUNGEN FÜR 

DIGITALE WERBETRÄGER » 

Welche wirtschaftlichen Entwicklungen 
erwarten Sie im Schweizer Markt für Digital 
Signage? 
Mit Digital Signage meinen wir digitale Aussen­
werbung oder Digital-out-of-Home (DOOH). 2016 
leisteten wir mit den ersten digitalen Werbeträ­
gern auf öffentlichem Grund in Zürich Pionier­
arbeit. Darauf folgte Luzern und seit Jahresanfang 
Basel. Wir rechnen mit weiteren Ausschreibun­
gen, die vermehrt digitale Werbeträger beinhal­
ten . Zürich hat angekündigt, demnächst 25 weite­
re DOOH -Standorte auszuschreiben. Auch auf pri­
vatem Grund wird DOOH zunehmen, zum Beispiel 
mit Screens in Schaufenstern. Geht es um Bewilli­
gungen, wird hier in Bezug auf Eigen- und Fremd­
werbung mit massiv unterschiedlichen Ellen ge­
messen. Kurzum: Wir gehen von einem kontinu­
ierlichen Wachstum aus. 

Was gilt es bei einem Digital-Signage-Projekt 
zu beachten? 
Nach wie vor bestehen in puncto Standort und 
Animationstiefe deutliche Beschränkungen. Rich­
tungweisend ist der Entscheid der Stadt Basel, 
auch auf den Verkehr ausgerichtete Standorte für 
digitale Werbung zuzulassen. Letztlich gilt es bei 
einem DOOH-Projekt, die behördlichen Vorgaben 
zu berücksichtigen, die Meinung der Bevölkerung 
zu kennen, Bedenken ernst zu nehmen und da­
raus zu lernen. In Zürich und Luzern haben wir zu­
sammen mit dem Marktforschungsinstitut Demo­
scape entsprechende Passantenbefragungen rea­
lisiert. Die Ergebnisse haben einen ausserordent­
lich hohen Zuspruch gezeigt. 

Welche technischen Trends erwarten Sie im 
Bereich Digital Signage? 
Wir beschäftigen uns intensiv mit dem Transfer 
von Inhalten vom grossen auf den kleinen Screen 
des Handys, etwa via NFC, Beacon, Mobile Retar­
geting, und sind auf Kurs für Programmatic Ad­
vertising. Ein nicht nur technologisch getriebener 
Trend ist die Entwicklung von Städten zur Smart 
City. Zusammen mit Behörden und Partnern ent­
wickeln wir laufend Lösungen, welche die Infra­
struktur der Aussenwerbung im Smart-City-Kon­
text intelligent für weitere Produkte und Services 
nutzt und damit Mehrwert für Städte und Bevöl­
kerung schafft. Ein Beispiel dafür ist unsere inter­
aktive City Map in Luzern, die intensiv genutzt 
und als deutlicher Mehrwert erkannt wird. 


